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Mit Stift und Pinsel 
 
 

KOMPONISTEN  und  MUSIKER 
 

 
Das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks spielt ANTON BRUCKNERs 9. Symphonie. Stand Juni 2014. 
 
 
HERMANN VON KAULBACHs (1846-1909) Por-
trait von ANTON BRUCKNER (1824-1896) 
hängt im Schlossmuseum Linz. Dort haben 
wir es im März 2012 gesehen. Im Reichenhal-
ler Ölmalkurs 2014 habe ich versucht, dieses 
Gemälde möglichst naturgetreu zu kopieren. 
 
Am 17.1.2014 hat BR Klassik das Sympho-
niekonzert des Symphonieorchesters des 
Bayerischen Rundfunks (BRSO, sollte so ein-
geführt werden) in Video-Livestream aus dem 
Münchner Gasteig übertragen und dann in die 
Mediathek des Senders gestellt. Es wurden 
ALBAN BERGs (1885-1935) Violinkonzert 
„Dem Andenken eines Engels“ mit GIL 
SHAHAM (* 1971) als Solisten und BRUCK-
NERs 9. gespielt. Dieses Konzert war sicher 
ein Meilenstein in der Klangkultur dieses 
Weltspitzenorchesters und seines Chefdiri-

genten MARISS JANSONS (* 1943), dem her-
ausrragenden Maestro unserer Tage.  
Mit dem gleichen Orchester, seinen damali-
gen Musikern unter EUGEN JOCHUM (1902-
1987) hatte ich während meiner ersten Studi-
enjahre in München, 1958-60, alle BRUCK-
NER-Symphonien im Herkulessaal gehört und 
miterlebt, für mich, auch heute immer noch, 
die Referenzaufführungen. 
In der Karwoche 2014 habe ich in der Rei-
chenhaller Kunstakademie angefangen, Chef 
JANSONS und einige der BRSO-Musiker mit 
Acryl-Skizzen nach Bildmitschnitten aus der 
Gasteig-Aufführung von BRUCKNERs 9. zu 
porträtieren. Dabei war und ist mein Ziel, dass 
die Musiker erkennbar sind, aber auch ein 
farb-klangliches Fluidum (ha, ha, ha!) ent-
steht. 
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Portraitskizze von ANTON BRUCKNER nach einer nicht 
notierten Vorlage, Füllfederhalter, Reichenhall, ca. 
1954. 
 
Skizzen mit Tinte, Tusche und Wasserfarben 
zähle ich zu den nachhaltigsten Übungstech-
niken im Zeichnen. Jeder Strich und jede 
Farbfläche bleibt wie sie primär ist, Radier-
gummi ist ausgeschlossen. Ich glaube, dass 
der Kern dieser Zeichen- und Malweisen mit 
dem der Tuschekalligraphie übereinstimmt: 
Endergebnis auf Anhieb, nur mit äußester 
Konzentration zu erreichen. 
Ein Herantasten ist allerdings mit der Feder 
durch eine Art Kritzelei mit Kurzstrichen 
möglich. Über eine gewisse Zeit hat mir das 
privat Spaß gemacht, im Zeichenunterricht 
wurde sowas nie praktiziert.  
So sind die Porträts von ANTON BRUCKNER, 
LUDWIG VAN BEETHOVEN, OTTO JOCHUM und 
BRUNO WALTER entstanden. 
Bei wissenschaftlichen Zeichnungen sollte 
nach meiner Erfahrung nur die gegensätzliche 
Technik angewendet werden: Eindeutiger, 
durchgezogener und fester Strich. Hier wird 
primär mit dem Bleistift gearbeitet und Ra-
diegummi-Korrekturen sind zuallermeist nö-
tig und sind keine Zeichenmängel. 

 
Kopie HERMANN VON KAULBACHs Portrait von ANTON 
BRUCKNER, nach einem eigenen Photo des Gemäldes 
im Linzer Schloßmuseum, 29.3.1912. 
 
BRUCKNER-Portraits kenne ich nur als Repro-
duktionen. Die Ausnahme ist HERMANN VON 
KAULBACHs Gemälde des großen Symphoni-
kers, der aber von dem Bild nicht begeistert 
war. Seine Nase erschien ihm zu lang. 
 

    
Chefdirigent des BRSO, MARISS JANSONS, dirigierte 
ANTON BRUCKNERs 9. am 17.1.2014 im Münchner Ga-
steig, Acryl, 6.2014. 
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1. Konzertmeister des BRSO, ANTON BARACHOVSKY, 
1. Violine, Acryl. Reichenhall, 4.2014. 
 
Der in Novosibirsk geborene Geiger ANTON 
BARACHOVSKY (*1973) kam mit 19 Jahren 
zum weiteren Studium nach Hamburg. Er ab-
solvierte eine weltweite Konzertätigkeit und 
ist seit Oktober 2009 1. Konzertmeister des 
Symphonieorchesters des Bayerischen Rund-
funks. 
 

 
1. Konzertmeister des BRSO, TOBIAS STEYMANS, 1. 
Violine, Acryl. Reichenhall, 4.2014. 
 
TOBIAS STEYMANS ist Gründungsmitglied des 
Suavis Quartetts und spielt seit 2003 im En-
semble Chamäleon. Die Konzertmeisterposi-
tion des Opernhauses Zürich wurde ihm 2002 
angeboten und seit September 2009 ist er 1. 
Konzertmeister des Symphonieorchesters des 
Bayerischen Rundfunks.  
 
Der in München geborene und in Spanien 
aufgewachsene SEBASTIAN KLINGER ist 1. So-
lo-Cellist im Symphonieorchester des Bayeri-
schen Rundfunks seit 2004. Darüber hinaus 

ist er vielfältig als Solist und Kammermusiker 
international verpflichtet. 
 

             
Solo-Cellist des BRSO, SEBASTIAN KLINGER, Acryl. 
Reichenhall, 4.2014. 
 
Seit 1982 ist HEINRICH BRAUN Mitglied des 
Symphonieorchesters des Bayerischen Rund-
funks und schon seit 1983 deren 1. Solo-
Kontrabassist. Seine Vorliebe für Barockmu-
sik komplementiert er als Solist bei Urauffüh-
rungen zeitgenössischer Werke, wie  am 
6.7.2014 bei der „Russischen Nacht“ auf dem 
Münchner Odeonsplatz mit der „Garden 
Symphony" von ALEXANDER TSCHAIKOWSKY 
(*1946), einem Widmungsstück für MARISS 
JANSONS. 
 

        
Solo-Kontrabassist des BRSO, HEINRICH BRAUN, Ac-
ryl. Reichenhall, 4.2014. 
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Solo-Hornist des BRSO, ERIC TERWILLIGER, Acryl. 
Reichenhall, 4.2014. 
 
Der amerikanische Hornist ERIC TERWILLI-
GER (*1954) war schon 1975 Solo-Hornist am 
Staatstheater Kassel, ab 1976 spielte er bei 
den Münchner Philharmonikern und im 
September 2007 wechselte er ins Sympho-
nieorchester des Bayerischen Rundfunks. 
	  

     
Solo-Flötist des BRSO, PHILIPPE BOUCLY, Acryl. Rei-
chenhall, 4.2014. 
 
Der aus Mulhouse stammende PHILIPPE BOU-
CLY war Schüler von JEAN-PIERRE RAMPAL 
(1922-2000). Er war Mitglied des Linos-
Quartetts, Solo-Flötist im Orchestre National 
du Capitole de Toulouse, dann an der Deut-
schen Oper in Berlin und ab 1988 im Sym-
phonieorchester des Bayerischen Rundfunks. 

         
Solo-Oboist des BRSO, RAMÓN ORTEGA QUERO, Ac-
ryl. Reichenhall, 4.2014. 
 
Der aus Granada stammende Oboist RAMÓN 
ORTEGA QUERO spielte ab 2003 in DANIEL 
BARENBOIMs „West-Östlichen Diwan-
Orchester“. Im September 2007 gewann er 
den 1. Preis beim ARD-Musikwettbewerb, 
worauf er europaweit Einladungen als Solist 
bekam. Seit Mai 2008 ist er Solo-Oboist im 
Symphonieorchester des Bayerischen Rund-
funks. 
 

 
Solo-Trompeter des BRSO, MARTIN ANGERER, Acryl. 
Reichenhall, 4.2014. 
 
Der Grazer MARTIN ANGERER (*1977) stu-
dierte u.a. bei MAURICE ANDRÉ (1933-2012) 
und HÅKAN HARDENBERGER (*1961). 2007 
wurde er Solo-Trompeter der Staatskapelle 
Berlin und im September 2011 wechselte er in 
dieser Funktion zum Symphonieorchester des 
Bayerischen Rundfunks. 
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Solo-Pauker des BRSO, STEFAN REUTER, Acryl. Rei-
chenhall, 4.2014. 
 
Der gebürtige Berliner STEFAN REUTER 
(*1957) war ab 1981 Solo-Pauker im Orche-
ster des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden. 
Er wechselte 1986 zum Symphonieorchester 
des Bayerischen Rundfunks. 
 

 
BRUCKNER-Klangwelten, Acryl-Impression, Reichen-
hall, 18.4.2011, auch verwendet in „Begegnungen I“. 
 
Im Reichenhaller Ölmalkurs 2011 habe ich 
versucht, einige der von mir besonders ge-
schätzten Komponisten in ihre Klangwolken 
einzumalen, JOHANN SEBASTIAN BACH, BÉLA 
BARTÓK, BENJAMIN BRITTEN, ANTON 
BRUCKNER, LUDWIG VAN BEETHOVEN, JOSEPH 
HAYDN, WOLFANG AMADEUS MOZART, 
RICHARD STRAUSS. Spaß machen würde mir, 
diese Galerie zu modifizieren und zu ergän-
zen.  
Es gibt „berufene Experten“, die behaupten, 
dass Musik durch Farben, besser wohl durch 
Farbkompositionen, ausgedrückt werden 
kann. Das glaube ich überhaupt nicht. Aber 
was ich glaube ist, dass Musik Farb- und 
Form-Assoziationen wachrufen kann, sicher 
sehr individuell-subjektiv und bestimmt nicht 
objektivierbar. 
 

 
KOMPONISTEN 

 
 

Es ist unglaublich spannend, geradezu aufre-
gend, Musik, ja sogar „Ohrwürmer“ zu hören, 
um herauszufinden: Welcher Komponist und 
welches Stück ist das?  
 
Der Bayerische Rundfunk mit seinem Sender 
BR Klassik läßt seit fünf Jahren seine Hörer-
gemeinde wöchentlich am Sonntag Vormittag 
zusammenkommen: „Wollen Sie am Sonn-
tagmorgen nicht nur einfach Musik hören, 
sondern auch noch ‚geistigen Frühsport’ be-
treiben? Dann machen Sie mit bei unserem 
Musikrätsel". 

Wir haben diese Sendereihe im November 
2008 entdeckt und seither gehören wir zu die-
ser Gemeinde, die konzentriert mithört – mit-
rätseln ist nicht die richtige Beschreibung für 
diese Art von Musikentschlüsselung.  

Heute, 27.7.2014, als ich diesen Text schrei-
be, sind wir bei „unserer Sendung 287“ ange-
kommen und zweimal haben wir seither eine 
CD-gewonnen. Es gibt nämlich auch die 
Chance, „mit etwas Glück“ aus ca. 800 Teil-
nehmern ausgelost zu werden, um eine Mu-
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sikkonserve als Belohnung für’s richtige 
Mitmachen zu bekommen. 

Wozu dieser weit hergeholte Vorspann? – 
Ganz einfach: Jeder der Komponisten hat sein 
eigenes Aussehen und mit der Zeit auch sei-
nen eigenen, unverwechselbaren Klang. Ein 
paar Ausnahmen mögen die Regel bestätigen. 
Hier geht es um’s Bildliche und die vorgestel-
leten Beispiele sind über die Jahre zufällig 
oder gezielt angewachsen. 
Zur besseren Orientierung ordne ich die 
Komponisten nach ihren Familiennamen al-
phabetisch an. 
 

JOHANN SEBASTIAN BACH 
 

  
Portraitskizze von JOHANN SEBASTIAN BACH (1685-
1750) nach einer Kopie des Gemäldes von ELIAS 
GOTTLOB HAUßMANN  im BACH-Haus Eisenach, Blei-
stift, 12.5.2010, und Klangwolke Bachscher Musik, 
Bleistift, Acrylbinder und Öl, Reichenhall, 21.4.2011. 
 
Auf einer Fahrt im Mai 2010 zu den Klein-
pilzjägern auf der Katlenburg und zu den 
Rhododendren in Westerstede haben wir in 
Eisenach gehalten um das BACH-Haus zu be-
sichtigen. Die Kopie eines BACH-Gemäldes 
von ELIAS GOTTLOB HAUßMANN (1695-1774) 
habe ich skizziert und als Vorlage für eine 
BACHsche Klangwolke verwendet. 
Die BACHsche Matthäuspassion haben wir im 
Münchner Herkulessaal 1967 und 1968 unter 
KARL RICHTER (1926-1981) miterlebt. Davon 
war schon in Begegnungen I die Rede. 
Viel später, beim Sammeln von Musikkon-
serven, bin ich auf das „Wohltemperierte 
Klavier“ aufmerksam geworden. Ich habe 
Aufnahmen von WANDA LANDOWSKA (1879-
1959), auf dem Cembalo gespielt, mit den 
konträren Klavierversionen von GLENN 

GOULD (1932-1982) und ANDRÁS SCHIFF 
(*1953) verglichen. Es ist beeindruckend, 
welche Interpretationsbreite diese Musik 
überzeugend zuläßt. 
Im BACH-Haus waren Gebäude und Garten, 
die Räumlichkeiten mit den damaligen Mö-
beln und übrigen Gebrauchsgegenständen, die 
Bilder und vor allem die originalen Musikin-
strumente, einige auch bespielt, bestens ge-
eignet um sich in die BACH-Zeit zurückzuver-
setzen. Den Serpent habe ich auch noch skiz-
ziert (siehen unten). 
 

BÉLA BARTÓK 
 

  
BÉLA BARTÓK (1881-1945), Bronzebüste, 8.8.2003, 
nach einer Skizze der Portraitskulptur auf der Margare-
teninsel in Budapest, Bleistift, 25.8.1996. 
 
Im August 1996 habe ich das BARTÓK-Haus 
in Budapest das erste mal besucht und die 
BARTÓK-Büste auf der Margareteninsel zufäl-
lig entdeckt. Zu zweit waren wir im Mai 1999 
auch im BARTÓK-Haus. Es war jedesmal et-
was Besonderes hier dem Genius loci durch 
die von ihm benutzten Gegenstände und ihr 
Umfeld zu begegnen. 
 
 

 
Herzog Blaubarts Burg, empfunden nach BÉLA 
BARTÓK, Bleistift, Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011. 
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Der holzgeschnitzte Prinz, empfunden nach BÉLA 
BARTÓK, Bleistift, Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011. 
 
Zu den drei BARTÓK Bühnenwerken, der Oper 
„Herzog  Blaubarts Burg“ (1911), dem Tanz-
spiel „Der holzgeschnitzte Prinz“ (1914-16) 
und der Tanzpantomime „Der wunderbare 
Mandarin“ (1918-23) habe ich Farbskizzen 
versucht, in denen das BARTÓK-Profil nebel-
haft eingemalt ist. 
 

 
Der wunderbare Mandarin, empfunden nach BÉLA 
BARTÓK, Bleistift, Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011.  
 
 

LUDWIG VAN BEETHOVEN 
 

Es gibt mehrere berühmte BEETHOVEN-Por-
traits, wie 1815 von WILLIBRORD JOSEPH 
MÄHLER (1778-1860), 1819 von FERDINAND 
SCHIMON (1797-1852), 1820 das Ölgemälde 
von JOSEPH KARL STIELER (1781-1858), 1823 
von FERDINAND GEORG WALDMÜLLER (1793-
1865), das im zweiten Weltkrieg zerstört 
wurde, oder 1824 von JOHANN STEPHAN 
DECKER (1784-1844). – Als ich mit Füllfe-
derhalter BEETHOVEN skizzierte habe ich die 
Vorlage nicht notiert. Vielleicht war es eine 

Reproduktion der Zeichnung von 1818 von 
AUGUST VON KLOEBER (1793-1864) oder der 
1843 danach gefertigten Lithographie von 
CARL FISCHER. 
 

 
Portraitskizze von LUDWIG VAN BEETHOVEN nach ei-
ner nicht notierten Vorlage, Füllfederhalter, Reichen-
hall, ca. 1954. 
 
Im Hof des VIGELAND Museums in Oslo steht 
eine lebensgroße Bronzekulptur (1906) des 
dirigierenden oder kämpfenden BEETHOVEN 
von GUSTAV VIGELAND (1869-1943), dem 
großen norwegischen Bildhauer. Diesen 
BEETHOVEN habe ich im August 2002 skiz-
ziert und 2011 für ein in Rot verwaschenes 
Acryl-Ölbild verwendet. 
 

  
LUDWIG VAN BEETHOVEN, Skizze nach einer Skulptur 
von GUSTAV VIGELAND, Bleistift, Oslo, 17.8.2002 und 
Bleistift, Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011. 
 
Der Osloer VIGELAND-Skulpturenpark mit 
seinen 212 Stein- und Bronzefiguren ist welt-
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berühmt. Weniger bekannt ist das im Süden 
des Frognerparks liegende Atelier VIGE-
LANDs, das als Museum eingerichtet wurde 
und viele, ausdrucksstarke Skizzen und Gips-
büsten zeigt. 
 

BENJAMIN BRITTEN 
 

  
BENJAMIN BRITTEN (1913-1976), Skizze nach einer 
Portraitplastik von GEORG EHRLICH 1951, National 
Portrait Gallery, London, 8.12.1996, und Impression zu 
„Four sea interludes“ aus PETER GRIMES von BRITTEN, 
Acryl und Öl. Reichenhall, 4.2011. 
 
Der geborene Wiener GEORG EHRLICH (1897-
1966) emigrierte vor dem zweiten Weltkrieg 
nach London. Er modellierte Portraitbüsten 
des englischen Komponisten BENJAMIN BRIT-
TEN 1951 und des Tenors PETER PEARS 1963. 
Die BRITTEN-Portraitbüste habe ich 1996 in 
der National Portrait Gallery skizziert und 
2011 für ein Acryl-Ölbild als Impression  zu 
„PETER GRIMES“ verwendet. 
 

FREDERICK DELIUS 
 

           
FREDERICK DELIUS, Skizze nach einem Ölbild von ER-
NEST PROCTER 1951, National Portrait Gallery, Lon-
don, 8.12.1996. 

In der National Portrait Gallery, London, gibt 
es mehrere Portrait-Zeichnungen und ein Öl-
bild des englischen Komponisten FREDERICK 
DELIUS (1862-1934) von seinem Landsmann 
ERNEST PROCTER (1886-1935). Dieses habe 
ich für eine Skizze des Komponisten wegen 
seines markanten Profils verwendet. 
 

JOSEPH HAYDN 

  
Bleistiftskizze der Skulptur von JOSEPH HAYDN in der 
Wiener Mariahilferstraße, 23.5.1999, und Impression 
zu seiner Symphonie „Le Miracle“, Acryl und Öl, Rei-
chenhall, 4.2011. 
 
Bei einer Kongreßfahrt nach Budapest haben 
wir in Wien Station gemacht. Vor der Maria-
hilfer Kirche stand JOSEPH HAYDN mit einer 
Taube gekrönt, passend für eine Skizze, die 
ich später für ein Acryl-Ölbild zur Unterma-
lung von „Le Miracle“ verwendete. Das 
HAYDN-Denkmal wurde von dem Vinschgau-
er Bildhauer HEINRICH NATTER (1844-1892) 
geschaffen und 1887 enthüllt. 
 
 

OTTO JOCHUM 
 
Der Komponist OTTO JOCHUM (1898-1969) 
war ein Bruder der Dirigenten EUGEN  (1902-
1987) und GEORG LUDWIG JOCHUM (1909-
1970). EUGEN war der berühmte Maestro und 
Gründer des Symphonieorchesters des Baye-
rischen Rundfunks, über den ich schon in 
„Begegnungen I“ geschrieben habe. GEORG 
LUDWIG gründete 1947 den JOCHUM-Chor in 
Augsburg und lebte seit 1951 in Weißbach bei 
Bad Reichenhall. Die Vorlage für das Füllfe-
derhalter-Skizzenbild hatte ich sicher als Pho-
to in unserer Reichenhaller Zeitung gesehen. 
Es hatte mich angesprochen, aber ich wußte 
nicht, um wen es sich handelte und dass ich 
einige Jahre später den großen Bruder EUGEN 
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oft im Münchner Herkulessaal dirigieren se-
hen würde, konnte ich nicht ahnen. 
 

 
Füllfederhalter-Skizze von OTTO JOCHUM nach einer 
nicht notierten Vorlage, Reichenhall, ca. 1955. 
 
 

WOLFGANG AMADEUS MOZART 
 

  
Bleistiftzeichnung von WOLFGANG AMADEUS MOZART 
nach einer nicht notierten Vorlage, Reichenhall, ca. 
1953, auch verwendet in „Begegnungen I“. Vision 
nach MOZARTs JUPITER-Symphonie, Bleistift, Acryl, 
Öl, Reichenhall, 4.2011. 
 
Es war wahrscheinlich im Winter 1951 als ich 
„meine“ erste Oper erlebte, MOZARTs „Zau-
berflöte“ im Landestheater Salzburg. Diese 
Aufführung hinterließ nicht nur einen spekta-
kulären optischen, sondern auch einen blei-
benden musikalischen Eindruck und das war 
der Anlaß dafür, Musik von MOZART immer 
öfter zu hören. 

Natürlich habe ich damals erfahren, dass MO-
ZART ein gebürtiger Salzburger war, was mich 
aber nicht beeindruckte. Die Festspiele gab es 
schon seit 1920, ohne dass dies zu meiner 
Reichenhaller Zeit groß in Erscheinung trat. 
Das änderte sich mit KARAJAN (1908-1989) 
und „seinen Festspielen“. Dramatisch gestie-
gene Besucherströme konnten durch die 
Mönchsberg-Parkgarage abgeleitet werden, 
die im Juli 1975 eröffnet wurde und 1500 
Parkplätze im Berg anbietet. Auch wir benut-
zen sie bevorzugt bei Salzburg-Besuchen. 
Die MOZART-Zeichnung habe ich sicher nach 
einem Bild aus der Radiozeitschrift „Hör Zu“ 
angefertigt und diese dann für eine Acryl-Öl-
Impression verwendet. 
 
 

GIACOMO PUCCINI 

          
Bleistiftzeichnung von GIACOMO PUCCINI (1858-1924) 
nach einer nicht notierten Vorlage, Reichenhall, ca. 
1953. 
 
Über die Jahre hinweg habe ich meine PUC-
CINI-Zeichnung vergessen und danach festge-
stellt, dass ich mit diesem Komponisten ande-
re Gesichter verbinde. Allerdings habe ich 
jetzt, bei der einfachen Suche nach vielen 
Bildern beliebiger Objekte, festgestellt, dass 
tatsächlich Konterfeis des jungen PUCCINI 
existieren, die meiner Zeichnung sehr ähnlich 
sind. Die von mir verwendete Vorlage war 
aber nicht dabei. TURANDOT haben wir vor 
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Jahrzehnten in einer spektakulären Freilicht-
aufführung am Roten Tor in Augsburg miter-
lebt. 
 
 

FAZIL SAY 
 

  
Pianist und Komponist FAZIL SAY, Bleistift, Tübingen, 
18.3.2002. 
 
Der in Ankara geborene türkische Pianist und 
Komponist FAZIL SAY (*1970) hat im März 
2002 in Tübingen gespielt. Während seines 
furiosen Auftritts habe ich mir sein Gesicht 
eingeprägt um es in der Pause und danach zu 
skizzieren. Es ist für mich immer wieder eine 
spannende Übung, mir Physiogonomien kurz-
fristig so einzuprägen, dass ich sie dann aus 
dem Gedächtnis skizzieren kann. Ich habe das 
mehrfach probiert, so bei MASAKO KAMI-
KAWA, MICHAEL MARTIN KOFLER, Sir ROGER 
NORRINGTON und ein paarmal bei GRIGORY 
SOKOLOV. 
In Übertragungen haben wir FAZIL SAY seit-
her öfters gehört, gelegentlich auch seine 
Kompositionen, wie die 2009 uraufgeführte 
„Istanbul Symphony“ oder das „Gezi Park 1 
concerto for two pianos and orchestra“ 
(2013). Ich finde, dass in seiner Musik deut-
lich wird, welch neue Klangphänomene noch 
in klassischer Tradition existieren. 
 
 

RICHARD STRAUSS 
 
Für mich steht RICHARD STRAUSS (1864-
1949) in der Abfolge der größten Komponi-
sten: BACH, HAYDN, MOZART, BEETHOVEN, 
SCHUBERT, MENDELSSOHN-BARTHOLDY, 
BRAHMS und BRUCKNER. Mit „SALOME“ 
(1905) und „ELEKTRA“ (1909) wurde er zu 
einem der durchschlagendsten Neuerer. Die 
Klangwelten und Sinngehalte des „Rosen-
kavalier“ (1911), der „Vier letzten Lieder“ 

(1948) und der „Metamorphosen für 23 So-
lostreicher“ (1945) erfordern Einfühlungs-
vermögen und Interpretationskultur höchster 
Ansprüche. 
 

  
RICHARD STRAUSS, Bleistiftskizze nach einem Portrait 
von LEO SAMBERGER im Stadtmuseum Ingolstadt, 
12.7.1998. 
 
Vom geborenen Ingolstädter LEO SAMBERGER 
(1861-1949), einem bekannten Porträt- und 
Heiligenmaler seiner Zeit, sahen wir ein ein-
drucksvolles RICHARD STRAUSS Gemälde im 
Ingolstädter Stadtmuseum.  
 

 
Farbimpression zu „Eine Alpensinfonie“ von RICHARD 
STRAUSS, Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011. 
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Ich habe das SAMBERGERsche STRAUSS-
Portrait skizziert und als Einblendungen in 
Farbimpressioen zu den Tondichtungen „Eine 
Alpensinfonie“ (1915), „Don Juan“ (1888) 
und „Ein Heldenleben“ (1898) verwendet. 
 

 
Farbimpression zu „Don Juan“ von RICHARD STRAUSS, 
Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011. 
 
 

Im Württembergischen Staatstheater Stuttgart 
habe ich 1966 ANJA SILJA (*1940) als SALO-
ME erlebt. Es war eine der aufregendsten 
Opernaufführungen, die ich gesehen habe. 
 

 
Farbimpression zu „Ein Heldenleben“ von RICHARD 
STRAUSS, Acryl und Öl, Reichenhall, 4.2011. 
 
 

 
KONZERT 

 
  

 
Konzert in der Kirche Maria Victoria, Ingolstadt, Blei-
stift, 29.4.2001. 
 
Oft ist die Atmosphäre eines Konzertes ein 
gewichtiger Teil beim Genießen der Musik. 
Ich weiß nicht, ob es schon eine Komposition 
„Einstimmen der Instrumente“ gibt. Gelegent-
lich könnte dies auch als erstes, frei improvi-
siertes Stück, ohne Dirigent, zu neuen Ufern 
neuer Musik führen. 
Gemälde von Konzerten gibt es nur wenige. 
Von Reproduktionen kenne ich „Ländliches 
Konzert“ (1510) von TIZIAN (ca. 1488-1576), 
ein Bild, das vielleicht nur allegorisch so be-
nannt wurde. „Das Konzert“ (1666) von JAN 

VERMEER (1632-1675) zeigt ein Klaviertrio. 
ADOLPH MENZELs (1815-1905) berühmtes 
„Flötenkonzert FRIEDRICHs des Großen in 
Sanssouci“ (1852) vermittelt die grandiose 
Stimmung eines Kammerorchesters und der 
noblen Zuhörer. 
 

  
Geigerin beim Konzert in der Kirche Maria Victoria, 
Ingolstadt, Bleistift, 29.4.2001. 
 
Von einem Konzert in der Kirche MARIA VIC-
TORIA in Ingolstadt 2001, habe ich eine Blei-
stiftskizze gemacht. Auch die dabei solistisch 
hervorgetretene Geigerin habe ich skizziert. 
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Musiker des Philharmonischen Orchesters 
Bad Reichenhall 

 
Anfang 2000 ging ich in Konzerte des Phil-
harmonischen Orchesters Bad Reichenhall 
und skizzierte, von einem günstigen Platz aus 
uneingesehen, einige Musiker: 
 

 
Geiger des Philharmonischen Orchesters Reichenhall, 
Bleistift, 28.1.2000. 
 
 
 

  
Geiger und Geigerin des Philharmonischen Orchesters 
Reichenhall, Bleistift, 28.1.2000. 
 
 
 

  
Geigerinnen des Philharmonischen Orchesters Rei-
chenhall, Bleistift, 28.1.2000. 
 

  
Bläserinnen des Philharmonischen Orchesters Rei-
chenhall, Bleistift, 28.1.2000. 
 

                 
Trompeter des Philharmonischen Orchesters Reichen-
hall, Bleistift, 28.1.2000. 
 

 
Philharmonisches Konzert frei erfunden, Aquarell, 
Reichenhall, 18.2.2002 
 
Die Bleistiftskizzen einiger Musiker des Rei-
chenhaller Philharmonischen Orchesters 
brachten mich auf die Idee, sie in einen ima-
ginären Verbund zu integrieren und das sehr 
kühn als Aquarell.   
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SOLISTEN 
 

SILKE AVENHAUS 

 
SILKE AVENHAUS spielt mit dem Philharmonischen 
Orchester Reichenhall, Bleistift, 28.1.2000. 
 
Die Münchner Pianistin SILKE AVENHAUS hat 
am 28.1.2000 zusammen mit dem Philharmo-
nischen Orchester Bad Reichenhall MANUEL 
DE FALLAs (1876-1946) „Nächte in spani-
schen Gärten“ (1915) gespielt, wobei ich sie 
skizziert habe. Nachfolgend habe ich sie im-
mer häufiger in Rundfunkübertragungen ge-
hört. 
 
 

DIETRICH FISCHER-DIESKAU 
 

                          
DIETRICH FISCHER-DISKAU, Tuschezeichnung, Rei-
chenhall, ca. 1954, auch verwendet in „Begegnungen 
I“. 

Das Bild des jungen Starbaritons DIETRICH 
FISCHER-DIESKAU (1925-2012) ist sehr wahr-
scheinlich in der Radioprogramm-Zeitschrift 
„Hör Zu“ abgedruckt gewesen und von mir 
als Vorlage für eine Tuschezeichnung ver-
wendet worden. 
 

MASAKO KAMIKAWA 

 
MASAKO KAMIKAWA, Bleistiftskizze, Tübingen, 
27.10.1996. 
 
Die japanische Pianistin MASAKO KAMIKAWA 
haben wir in Hagelloch kennengelernt. Sie 
war mehrfach bei uns zuhause. Zu ihren Kon-
zertauftritten in Tübingen und Umgebung 
sind wir von ihr öfters eingeladen worden. 
Aus dem Gedächtnis habe ich sie im Oktober 
1996 skizziert. Der Kontakt zu ihr ist leider 
verlorengegangen. 
 

MICHAEL MARTIN KOFLER 
 

  
MICHAEL MARTIN KOFLER spielt mit dem Philharmo-
nischen Orchester Reichenhall, Bleistift, 7.1.2000. 
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MICHAEL MARTIN KOFLER, in Villach 1966 
geboren, ist Solo-Flötist der Münchner Phil-
harmoniker. Mit den Reichenhaller Philhar-
monikern spielte er am 7.1.2000 die „Fantasia 
para un gentilhombre“ des seit dem dritten 
Lebensjahr erblindeten spanischen Komponi-
sten JOAQUIN RODRIGO (1901-1999). Ich habe 
den Flötisten in der Konzertpause aus dem 
Gedächtnis skizziert. 
 

KARSTEN NAGEL 
 

          
KARSTEN NAGEL spielt mit dem Philharmonischen Or-
chester Reichenhall, Bleistift, 24.3.2000. 
 
Der damalige 1. Solo-Fagottist an der Bayeri-
schen Staatsoper, KARSTEN NAGEL, spielte 
am 24.3.2000 mit den Reichenhaller Philhar-
monikern MOZARTs Fagottkonzert in B-Dur, 
KV 191. Das Bild ist eine Gedächtnisskizze. 
 
 

TORU OKUDA 
 
Der japanische Mykologe TORU OKUDA spielt 
im Tokioter AMADEUS Orchester 1. Geige. Er 
kommt jedes Jahr zur Festspielzeit nach 
Deutschland und besucht so viele Opernauf-
führungen in Bayreuth und München, wie 
sein Terminkalender an Vorbestellungen er-
möglichte. Seine deutsch geschriebenen Be-
richte über die vielfältigsten Erlebnisse bei 
diesen Musikreisen sind lesenswert. 

         
TORU OKUDA, Bleistiftskizze, Tübingen, 6.2.2000. 
 
Bei seinem Besuch im Februar 2000 in Tü-
bingen hat TORU-san bei uns übernachtet. Da 
sind Bleistiftskizzen von ihm entstanden. 
 
 

Orgelspieler in der Tübinger Stiftskirche  
 

   
Orgelspieler HORST ALLGAIER, rechts und HANS-
PETER BRAUN in der Tübinger Stiftskirche, Bleistift, 
20./27.1.2002. 
 
Bei der Orgelwoche im Januar 2001 in der 
Tübinger Stiftskirche haben mehrere Organi-
sten gespielt. Von einem günstigen Emporen-
platz aus waren die Virtuosen gut einzusehen 
und sogar ungestört zu skizzieren. HORST 
ALLGAIER und HANS-PETER BRAUN sind Or-
ganisten an der Stiftskirche. 
Der aus Polen stammende JAN JANCA (*1933) 
kehrte nach einer Konzertreise 1957 nicht 
mehr nach Polen zurück. Von 1962-1996 war 
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er Musiklehrer am Tübinger Wilhelmsstift 
und Organist an der Johanneskirche. 

 
Orgelspieler JAN JANCA in der Tübinger Stiftskirche, 
Bleistift, 24.1.2002, 12.1.2003. 
 
MICHAEL GERHARD KAUFMANN (*1966) ist 
Musikwissenschftler und Organist, der in 
Trossingen Orgelsachverständige ausbildet. 
 
 

  
Orgelspieler MICHAEL GERHARD KAUFMANN in der 
Tübinger Stiftskirche, Bleistift, 23.1.2002. 
 
GERO SOERGEL war von 1975 bis1990 Stifts-
musikdirektor in Tübingen und von 1990 bis 
1998 Rektor der Hochschule für Kirchenmu-
sik Esslingen/Tübingen. 
In seinem Bericht über die Herbstwoche 2012 
in Püttlingen schreibt RALF KROEMER: „Kan-
tor GERO SOERGEL führte uns mit großer 
Sorgfalt an das Erspüren der eigenen Ton-
sprache der Gregorianik heran. Über einen 
kurzen lateinischen Vers öffnete er immer 
wieder unsere Ohren für die ‚nota sensibilis’ 
(das e als Halbtonschritt unter dem f) und ihre 
besondere Stellung als ‚Leidensnote’.“ – Das 
verstehe ich zwar nicht, aber es ist bestimmt 
eine sachkundige Aussage. 
 

  
Orgelspieler GERO SOERGEL in der Tübinger Stiftskir-
che, Bleistift invers, 24.1.2002. 
 

  
Orgelspieler GERO SOERGEL in der Tübinger Stiftskir-
che, Aquarell nach der Bleistiftvorlage, Reichenhall, 
19.2.2002. 
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ALBERT SCHWEIZER 
 

 
ALBERT SCHWEIZER, Bleistift, Reichenhall, ca. 1954, 
auch verwendet in „Begegnungen I“. 
 
Der Friedensnobelpreisträger (1952) ALBERT 
SCHWEIZER (1875-1965) ist der Doktor von 
Lambarene. Als solchen habe ich ihn während 
meiner Schulzeit in einem nachhaltig ein-
drucksvollen Schwarz-Weiß-Film „kennenge-
lernt“, was mich veranlasste, ihn nach einer 
nicht vermerkten Vorlage nachzuporträtieren, 
wenn solch ein Wort erlaubt ist. Nach Litera-
tur und selten gehörten Mitschnitten seiner 
Aufführungen, muß er ein überzeugender Or-
ganist gewesen sein. 
 
Wie oben schon erwähnt, haben wir beim Be-
such des BACH-Hauses in Eisenach auch die 
alten Instrumente gesehen, darunter den Ser-
pent. Das mehrfach abgebogene, schlangenar-
tig ausehende Instrument hat davon seinen 
Namen. Ich habe nie einen Serpent geblasen 
gehört, aber es wird behauptet, dass seine Tö-
ne der menschlichen Stimme ziemlich nahe 
kommen sollen. Der Ende des 16. Jahrhun-
derts erstmals gebaute Serpent spielt in der 
heutigen Orchestermusik keine Rolle, gele-
gentlich soll er aber in exotischer Filmmusik 
und im Jazz geblasen werden, für mich unbe-
kannte Verwendungszwecke. 

 
Serpentspieler unbekannt, BACH-Haus, Eisenach, 
12.5.2010 
 

 
Shamisen-Spieler im Kabuki-Theater der Ginza, Blei-
stift, Tokyo, 13.9.2007. 
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Zu den traditionellen japanischen Saitenin-
strumenten zählt neben der Biwa und dem 
Koto auch das dreisaitige Shamisen. Dieses 
Instrument haben wir bei einer Kabuki-
Aufführung an der Tokyoter Ginza im Sep-
tember 2007 als Begleitmusik gehört. 
 

  
GRIGORY SOKOLOV, jung, nach einer nicht notierten 
Vorlage, Aquarell, Reichenhall, 20.2.2002. 
 
Der russische Pianist GRIGORY SOKOLOV 
(*1950) zählt zu den Größten seiner Zunft. 
Wir haben ihn zweimal in Tübingen, dann in 
Groningen, München und Oslo im Konzert-
saal erlebt.  

  
GRIGORY SOKOLOV, aus dem Gedächtnis in der Pause 
skizziert, Bleistift, Tübingen, 29.10.2002 und rechts, 
München, 19.4.2002. 
 
Dreimal hab ich versucht den Starpianisten 
SOKOLOV in der Pause oder nach dem Kon-

zert aus dem Gedächntnis zu skizzieren. Die 
Bleistift-Skizze aus Oslo ging später in einen 
sehr freien Aquarellversuch ein. Damit kon-
trastiert ein weiteres Aquarell nach einem 
nicht vermerkten Photo aus jüngeren Jahren 
des Künstlers. 

 
GRIGORY SOKOLOV, aus dem Gedächtnis in der Pause 
skizziert, Bleistift, Oslo, 25.9.1996. 
 

 
GRIGORY SOKOLOV nach der Skizze aus Oslo, Aqua-
rell, Reichenhall, 2.2002. 
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Bleistiftskizzen von „Preziöses“, links, nach LOTTE 
REINIGER, Tübingen, 10.2.2002 und einer Bronzefigur 
bei der Cappella Palatina in Palermo, 3.9.2001. 
 
Einen Scherenschnitt, „Preziöses“, von LOTTE 
REINIGER (1899-1981), der im Tübinger 
Stadtmuseum ausgestellt war und eine Bron-
zetänzerin in den Arkaden des Innenhofes der 
Cappella Palatina in Palermo hatte ich skiz-
ziert und 2002 zu einer Aquarellkomposition 
„Tänzerinnen“ vereint. REINIGER wurde durch 
die chinesischen Silhouettenspiele beeinflußt, 
was sie in Stumm- und Trickfilmen umzuset-
zen versuchte. Häufig wurden von ihr Sujets 
bekannter Schriftsteller in Serien dargestellt, 
wie von CHRISTIAN ANDERSEN, BERT 
BRECHT, den GEBRÜDERN GRIMM oder CARL 
ZUCKMAYR und von Komponisten, wie BEN-
JAMIN BRITTEN, PAUL HINDEMITH, WOLF-
GANG AMADEUS MOZART oder IGOR STRA-
WINSKY. 
 

 
Tänzerinnen nach eigenen Bleistiftskizzen der oben 
benannten Vorlagen, Aquarell, Reichenhall,20.2.2002. 
 

 
Tänzerin nach einer Bleistiftskizze einer Bronzefigur 
bei der Cappella Palatina in Palermo, Detail der Aqua-
rellversion, Reichenhall,20.2.2002. 
 

 
Tubabläser LUDWIG HÄUSLAIGNER, Marzoller Trach-
tenkapelle, Acryl, Reichenhall, 11.4.2009. 
 
Im August 2008 haben wir die Marzoller 
Trachtler bei ihrem Umzug und Einzug in ihre 
Dorfkirche begleitet, dies auf halbem Weg 
zwischen Reichenhall und Salzburg. Die Töne 
aus der Tuba von LUDWIG HÄUSLAIGNER Ju-
nior und die Spiegelungen an seinem blank 
polierten Instrument waren anregend, letztere 
für den Versuch einer Acrylskizze. 
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DIRIGENTEN 
 

CLEMENS KRAUSS 
 

                  
CLEMENS KRAUSS, Bleistiftzeichnung nach einer nicht 
notierten Vorlage, Reichenhall, ca. 1954. 
 
Während meiner Schulzeit habe ich nach 
nicht notierten Vorlagen zwei Dirigenten 
skizziert, CLEMENS KRAUSS (1893-1954) und 
BRUNO WALTER. Warum überhaupt und wa-
rum nur diese, weiß ich nicht. KRAUSS war 
mit RICHARD STRAUSS befreundet und der Li-
brettist der Strauss-Oper Capriccio.  
 
 

BRUNO WALTER 
 

  
BRUNO WALTER, Füllfederhalterskizze nach einer nicht 
notierten Vorlage, Reichenhall, ca. 1954. Diese und 
folgende WALTER-Skizzen auch verwendet in „Begeg-
nungen I“. 
 
Wahrscheinlich waren die Vorlagen der Bil-
der von BRUNO WALTER (1876-1962) so aus-
drucksstark, dass ich zum Füllfederhalter griff 

um sie zu skizzieren. Nach 50-jährigem Ab-
stand interessiert mich heute, ob meine dama-
ligen Portrait-Versuche den Maestro erkenn-
bar wiedergeben, offensichtlich, wie ich mir 
einbilde, schon. 
 

  
BRUNO WALTER, Füllfederhalterskizze nach einer nicht 
notierten Vorlage, Reichenhall, ca. 1954. 
 
 

ROGER NORRINGTON 
 

          
Sir ROGER NORRINGTON, aus dem Gedächtnis, Blei-
stift, Tübingen, 18.3.2002. 
 
Als das Radiosinfonieorchester Stuttgart im 
März 2002 im Tübinger Uni-Festsaal ein 
Konzert gab, stand Sir ROGER NORRINGTON 
(*1934), der damalige Chefdirigent des Or-
chesters, am Pult. Wie unter diesem Dirigen-
ten nicht anders möglich, wurde vibratolos 
gespielt, also der „Stuttgart Sound“ propa-
giert. Meine Profilskizze von Sir ROGER ver-
folgt auch, diese Musikauffassung zu verbild-
lichen, trocken-kantig. 	  



	  
	  

20	  

A	  
ALLGAIER HORST,	  14	  
ANDERSEN CHRISTIAN,	  18	  
ANDRÉ MAURICE,	  4	  
ANGERER MARTIN,	  4	  
ARD-Musikwettbewerb,	  4	  
Augsburg, Rotes Tor,	  10	  
aus dem Gedächtnis skizzieren,	  10	  
AVENHAUS SILKE,	  13	  

B	  
BACH JOHANN SEBASTIAN,	  6	  
BACH, Matthäuspassion,	  6	  
BACH,	  Wohltemperiertes Klavier,	  6	  
BARACHOVSKY ANTON,	  3	  
BARENBOIM DANIEL,	  4	  
BARTÓK BÉLA,	  6	  
BARTÓK, Der holzgeschnitzte Prinz,	  7	  
BARTÓK, Der wunderbare Mandarin,	  7	  
BARTÓK, Herzog Blaubarts Burg,	  6	  
Bayerische Staatsoper,	  14	  
BEETHOVEN LUDWIG VAN,	  7	  
BERG ALBAN,	  1	  
BERG, Dem Andenken eines Engels,	  1	  
Berlin, Deutsche Oper,	  4	  
Berlin, Staatskapelle,	  4	  
Biwa,	  17	  
BOUCLY PHILIPPE,	  4	  
BR Klassik,	  1	  
BR Klassik Musikräsel,	  5	  
BRAUN HANS-PETER,	  14	  
BRAUN HEINRICH,	  3	  
BRECHT BERT,	  18	  
BRITTEN	  BENJAMIN,	  8,	  18	  
BRITTEN, Four sea interludes,	  8	  
BRITTEN, PETER GRIMES,	  8	  
BRUCKNER ANTON,	  1,	  2	  
BRUCKNER, 9. Symphonie,	  1	  
BRUCKNER-Klangwelten,	  5	  
Budapest, BARTÓK-Haus,	  6	  

C	  
Cembalo,	  6	  

D	  
DE FALLA, Nächte in spanischen Gärten,	  13	  
DECKER JOHANN STEPHAN,	  7	  
DELIUS FREDERICK,	  8	  
DIETRICH FISCHER-DISKAU,	  13	  
Doktor von Lambarene,	  16	  

E	  
EHRLICH GEORG,	  8	  
Eisenach,	  6	  
Eisenach,	  BACH-Haus,	  6	  
ELEKTRA,	  10	  
Ensemble Chamäleon,	  3	  

F	  
Filmmusik,	  16	  
FISCHER CARL,	  7	  

G	  
GEBRÜDER GRIMM,	  18	  
Ginza,	  17	  
GOULD GLENN,	  6	  
Granada,	  4	  
Gregorianik,	  15	  
Groningen,	  17	  

H	  
Hagelloch,	  13	  
HARDENBERGER HÅKAN,	  4	  
HÄUSLAIGNER LUDWIG, Junior,	  18	  
HAUßMANN ELIAS GOTTLOB,	  6	  
HAYDN JOSEPH,	  8	  
HAYDN, Le Miracle,	  8	  
HINDEMITH PAUL,	  18	  
Hochschule für Kirchenmusik Esslingen/Tübingen,	  15	  

I	  
Ingolstadt, Kirche MARIA VICTORIA,	  11	  
Istanbul Symphony,	  10	  

J	  
JANCA JAN,	  14	  
JANSONS MARISS,	  1,	  2,	  3	  
Jazz,	  16	  
JOCHUM EUGEN,	  1,	  8	  
JOCHUM GEORG LUDWIG,	  8	  
JOCHUM OTTO,	  8	  
JOCHUM-Chor,	  8	  

K	  
Kabuki,	  17	  
KAMIKAWA MASAKO,	  10,	  13	  
KARAJAN HERBERT VON,	  9	  
Katlenburg,	  6	  
KAUFMANN MICHAEL GERHARD,	  15	  
KAULBACH HERMANN VON,	  1,	  2	  
KAULBACH, Portrait von ANTON BRUCKNER,	  1	  
KLINGER SEBASTIAN,	  3	  
KLOEBER AUGUST VON,	  7	  
KOFLER MICHAEL MARTIN,	  10,	  13,	  14	  
Koto,	  17	  
KRAUSS CLEMENS,	  19	  
KROEMER RALF,	  15	  

L	  
LANDOWSKA WANDA,	  6	  
Leidensnote,	  15	  
Linos-Quartett,	  4	  
Linz Schlossmuseum,	  1	  
London,	  National Portrait Gallery,	  8	  
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M	  
MÄHLER WILLIBRORD JOSEPH,	  7	  
MANUEL DE FALLA,	  13	  
Marzoller Trachtler,	  18	  
MENZEL ADOLPH,	  11	  
MENZEL, Flötenkonzert FRIEDRICHs des Großen in 

Sanssouci,	  11	  
MOZART WOLFGANG AMADEUS,	  9,	  18	  
MOZART, Fagottkonzert KV 191,	  14	  
Mulhouse,	  4	  
München,	  17	  
München,	  Herkulessaal,	  1	  
München, Odeonsplatz,	  3	  
München,	  Russische Nacht,	  3	  
Münchner Gasteig,	  1	  
Münchner Philharmoniker,	  4,	  14	  
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NAGEL KARSTEN,	  14	  
NATTER HEINRICH,	  8	  
NORRINGTON ROGER Sir,	  10,	  19	  
nota sensibilis,	  15	  

O	  
Ohrwürmer,	  5	  
OKUDA TORU,	  14	  
Opernhaus Zürich,	  3	  
Orgelspieler in der Tübinger Stiftskirche,	  14	  
Oslo,	  17	  
Oslo,	  Frognerpark,	  8	  
Oslo, VIGELAND Museum,	  7	  
Oslo, VIGELAND-Skulpturenpark,	  7	  
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Palermo, Cappella Palatina,	  18	  
PEARS PETER,	  8	  
PROCTER ERNEST,	  8	  
PUCCINI GIACOMO,	  9	  
Püttlingen,	  15	  

Q	  
QUERO RAMÓN ORTEGA,	  4	  

R	  
RAMPAL JEAN-PIERRE,	  4	  
Reichenhaller Kunstakademie,	  1	  
REINIGER LOTTE,	  18	  
REINIGER, Preziöses,	  18	  
REUTER STEFAN,	  5	  
RICHTER KARL,	  6	  
RODRIGO JOAQUIN,	  14	  
RODRIGO, Fantasia para un gentilhombre,	  14	  

S	  
SALOME,	  10	  
Salzburg, Landestheater,	  9	  
Salzburg,	  Mönchsberg-Parkgarage,	  9	  
SAY FAZIL,	  10	  

SAY, Gezi Park, concerto for 2 pianos and orchestra,	  10	  
SCHIFF ANDRÁS,	  6	  
SCHIMON FERDINAND,	  7	  
SCHWEIZER ALBERT,	  16	  
Serpent,	  6,	  16	  
SHAHAM GIL,	  1	  
Shamisen,	  17	  
SILJA ANJA,	  11	  
SOERGEL GERO,	  15	  
SOKOLOV GRIGORY,	  10,	  17	  
STEYMANS TOBIAS,	  3	  
STIELER JOSEPH KARL,	  7	  
STRAUSS RICHARD,	  10,	  19	  
STRAUSS, Capriccio,	  19	  
STRAUSS, Don Juan,	  11	  
STRAUSS, Ein Heldenleben,	  11	  
STRAUSS, Eine Alpensinfonie,	  10	  
STRAUSS,	  Metamorphosen für 23 Solostreicher,	  10	  
STRAUSS,	  Rosenkavalier,	  10	  
STRAUSS,	  Vier letzte Lieder,	  10	  
STRAWINSKY IGOR,	  18	  
Stuttgart Sound,	  19	  
Stuttgart, Radiosinfonieorchester,	  19	  
Stuttgart, Württembergisches Staatstheater,	  11	  
Suavis Quartett,	  3	  
Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks,	  1	  

T	  
TERWILLIGER ERIC,	  4	  
TIZIANO VECELLIO,	  11	  
TIZIANO VECELLIO, Ländliches Konzert,	  11	  
Tokyo, AMADEUS Orchester,	  14	  
Toulouse, Orchestre National du Capitole,	  4	  
Trossingen,	  15	  
TSCHAIKOWSKY ALEXANDER,	  3	  
TSCHAIKOWSKY ALEXANDER, Garden Symphony,	  3	  
Tuba,	  18	  
Tübingen,	  10,	  17	  
Tübingen, Johanneskirche,	  15	  
Tübingen, Wilhelmsstift,	  15	  
TURANDOT,	  9	  

V	  
VERMEER JAN,	  11	  
VERMEER,	  Das Konzert,	  11	  
vibratolos,	  19	  
VIGELAND GUSTAV,	  7	  
Villach,	  14	  

W	  
WALDMÜLLER FERDINAND GEORG,	  7	  
WALTER BRUNO,	  19	  
Weißbach bei Bad Reichenhall,	  8	  
Westerstede,	  6	  
West-Östliches Diwan-Orchester,	  4	  
Wien,	  Mariahilfer Kirche,	  8	  
Wiesbaden, Hessisches Staatstheater,	  5	  

Z	  
Zauberflöte,	  9	  
ZUCKMAYR CARL,	  18	  
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